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8 Frankfurt, vom 17. Jun.. 
Anſer zur Unterſtuͤtzung der bei Belle Allian⸗ 
te invalid gewordenen Deutſchen Krieger: ges 

ſtiftete Verein, hat zum erſtenmal 8 von Preu⸗ 
ßiſchen Behörden vorgeſchlagenen Japaliden, je 
dem 50 Gulden angewieſen. 88 

Das Getreide ſtebt in hieſiger Gegend un⸗ 

gemeiß vielverſprechend. Man fiebt Halme von: 
9 Fuß mit Aehren von 7 Zoll, und fo: reich, 

daß doppelte Erndte ſich boſſen laßt. Auch der 
Weinſteck ſteht gut und die Heuerndte iſt über 
alle Erwartung. ausgefallen, Dennoch wollen. 


bier die Preiſe nicht ſinken, weil der Wucher 


h den Umſtand benutzt, daß die Zufuhr Rheinauf⸗ 


ſchwert wird. Für. Wuͤrtemberg und Baden 
paſſirten dieſer Tage 23 Kornſchiffe vor Mainz. 
Die freien Staͤdte bezeugten ausdruͤcklich ihr 

ke Zufriedenheit damit, daß die Konſtituirung 
des Deutſchen Bundes den vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord- Amerſka angezeigt werden ſolle, 
und bemerkten zugleich: guch eine Bekanntma⸗ 
chung an die Pforte moͤchte um ſo wichtiger 
ſeyn, da die Barbaresken dadurch genoͤthigt 
werden dürften: ihre Raubzüge gegen die 
Deutſche Schiffahrt einzuſtellen. Da der Bun⸗ 
des tag, als er ſich fuͤr die Eburheſſiſchen Do⸗ 
mainenfänfer verwendete, dieſen erlaubte, noͤ⸗ 
thigenfalls mit weiteren, Vorſtellungen einzu⸗ 
kommen, fo haben die Käufer eine foͤrmliche 

| Spolienklage gegen die Eburheſſiſche Regie⸗ 
Sie bitten vorlaufig, die 


rung eingereicht. 
Wiederberausgabe des Spoliums (ihres ihnen 
d gewaliſam entriſſenen Guts) zu erkennen, und 


— 


en Dienſtag, den 


| 
5 
| wärts durch Mangel: an Borfpahnpferden er⸗ 


104. 


= Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckeref auf dem Holzmarkte. 


1, Juli 181 


erſt nach Vollendung der organiſchen Rundids” BZ 


geſetze in Anſehung des Rechts ſelbſt einen Bez 
ſchluß zu faſſen. 55 5 
Stuttgardt, vom 16. Jun. 
Vor der Auflöſung der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung hatten die Volksabgeordneten des Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Stammlandes derſelben eine 
Schlußerklaͤrung, als Bitte um Wieder berſtel⸗ 
lung des urkundlichen Verfaſſungsrechts folgen⸗ 
den Inhalts übergeben; In dem boͤchſten Re⸗ 
ſkripte vom 13, November 1815 wird dem al⸗ 
ten Lande die Wiederherſtellung ſeines fruͤbern 
Rechtszuſtandes für den Fall zugeſichert, wenn 
der Vergleich Aber eine gemeinſame Verfaſſung 
nicht zu Stande kommen wuͤrde. Sollte nun 
nach dem böchften Reſkripte vom 26: Mai, und 
nach dem hierauf erfolgten Schluſſe der Staͤn⸗ 
de⸗Verſammlung vom 2. Juni die Hoffnung zu 
einer Vereinigung auf den nach dem 13. Nor 
vember 1815 betretenen Wege aufgegeben wer 
den muͤſſen; ſo wuͤrde der Fall, für welchen die 


Zuſicherung des Reſkripts von dieſem Tage dem 


alten Lande gemacht wurde, ohne allen Zwei⸗ 
fel eintreten. Wir, die Unterzeichneten, vom 
alten Lande abgeordneten Repraͤſentanten, ‚bit 
ten daher für dieſen Fall Se. Koͤnigl, Maj als. 
lerunterthaͤnigſt, daſſelbe in den Genuß feiner: 
Rechte einzuſetzen, und vor allen Dingen die⸗ 
Aliwürtembergiſche Repraͤſentation herzuſtellen. 
Obſchon wir bisher, als Mitglieder der ges: 
meinfamen Verſammlung, als Repraͤſentanten 
des ganzen geſommten Koͤnigreichs betrachtet 
wurden; ſo konnen wir doch um fo weniger un⸗ 
ſete Beſugniß zu dieſer allerunterthaͤnigſten 


c 2 5 
ame 1 — ͤ—é— 


Witte für zweifelhaft halten, da nicht nur durch 
jene Eigenſchaft unſere beſondere Verpflichtun⸗ 
gen gegen denjenigen Landestheil der uns ab⸗ 
geordnet bat, nicht aufgeboben werden könnten, 
auch derſelbe gegenwaͤrtig noch kein anderes 
Organ beſitzt, ſendern da nach dem Reſcripte 
vom 30. November 1815 kein Zweifel darüber 
denkbar war, daß die zum alten Lande geboͤ⸗ 
rigen Repraͤſentanten demſelben ſein Recht fuͤr 
die dort ausgedrückten Fälle vorbehalten moͤ⸗ 
gen, und die gegenwaͤrtige alleruntertbaͤnigſte 
Bitte bloß Folge der allerboͤchſten Zuſicherung 
iſt, welche dem alten Lande in einem an die 
ſeit dem 15 März 1815 beſtandene Repräſen⸗ 
tation gerichteten Reſkripte gemacht wurde, und 
wir nur auf dieſe Zuſicherung und unter Ein⸗ 
legung des in dem Reſkripte vom ß ten 
November 18:5 ſelbſt ausgedrückten Rechts⸗ 
Vorbebalts au den Vergleichsverhandlun⸗ 
gen über eine gemeinſame Verfaſſung Theil 
genommen haben — auch die Aufopferung von 


en ‚anerkannten Rechten, welche durch die Erklaͤ⸗ 


— 


— 


= 


* 


rung der Koͤnigl Herren Kommiſſarien vom 


15. Januar 1816 gefordert wurde, nur von 


den Abgeordneten des allein als berechtigt er⸗ 
klaͤrten Landestheils erwartet werden konnte. 
Wir erſuchen Eine Hochanſehnliche Verſamm⸗ 


lung ebrerbistig, das bochfuͤrſtuche Praͤſidium 
zu beauftragen daß daſſelbe im Falle einer uns 


erwarteten Auflöfung der Verſammlung dieſe 


an den Koͤniglichen Gebeimenrath gelangen lafı 


ſen möge,‘ 


Auf die Berichte, „daß die im Reiche noch 


vorhandenen Getreide Vorraͤthe von vielen Bes 


ſitzern aus wucherlichen Abſichten zuruͤckgebal⸗ 


ten, und von ihnen mit Beiſeitſetzung jeder 
Rückſicht auf die dringende Noth ihrer Mit⸗ 
buͤrger die Preſſe auf eine, jedes Verhaͤltniß 
der Laſten und des billigen Gewinnes überſtei⸗ 
gende Höhe unmaͤßig geſteigert werden, hat 
der König verordnet, in jeder Gemeinde des 
Reichs binnen 3 Tagen ein Verzeichniß aller 
noch vorrätbigen Getreide Arten anzufertigen. 
Nicht angegebene Vorräche werden zum Beſten 
des Wohlthaͤrigkeits Vereins konſiszirtz das je 
dem entbehrliche Getreide muß bald moͤglichſt 
zum Verkauf ausgeſtellt werden, wobei der feſt⸗ 
geſetzte boͤchſte Preis nicht uͤberſtiegen werden 
darf, Dieſer betragt für den Scheffel Roggen 
und Gerſte in den Häuſern 24 Gulden, auf 


den Märkten 27 Gulden, für. Weizen 38 und 


Kartoffeln 2 und drittehalb 1 


Noch iſt bekannt gemacht worden, daß im 
Naſſauſchen alle Auswanderer, die ſich nicht 
mit den noͤthigen Mitteln zur Reife, und mit 
Zeugniſſen daß fie ihrer Aufnahme auf einem 


42 Gulden, für 
Gulden u. ſ. w. 


„Schiff gewiß find, verſeben haben, als Bettler 


und Landſtreicher an der Grenze zurückgewie, 

ſen werden. Eine aͤhnliche Einrichtung hat 

Preußen und Baiern getroffen. 5 
Bruͤſſel, vom 15 Juni. 

Der König iſt von der Beſichtigungsreſſe der 
Feſtungswerke langs der Maas, hleber zurück⸗ 
gekehrt, und Wellington von Paris zu Cam 
bray angekommen. Wenig Stunden nach fiie - 
ner Ankunft fandte er einen Kourier nach Lon 
don und einen andern mit Depeſchen für den 
Brittiſchen Geſandten am Riederländiſchen Han 
fe nach Brüſſel. Ueberbaupt bemerkt man eis 
nen ſehr lebbaften Briefwechſel zwiſchen Groß⸗ 
brittanien, Frankreich und unferer Regierung. 

Man findet jetzt jeden Morgen eine Menge 
Drobbriefe gegen die Inhaber von Getrelde⸗ 1 
Vorrathen angeſchlagen, auch if kürzlich einn 
benachbartes ſchoͤnes Landweſen, wo Böͤſewich⸗ 
ter Fuer angelegt, ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden 3 ee 3 
Aus Madrit meldet man, daß nach allen 
Grenzorten von Portugall Befehle geſchickt worn 
den allen Portugieſen die nach Spanien kom 
men möchten, ſofort unter ſtrenge Aufſicht zu 
nehmen. In den Feſtungen namentlich in Bar 
dajoz find ebenfalls Vorſichtsmaaßregeln genom⸗ 
men worden, indem Briefe aufgefaugen ſeyn 
ſellen, laut welchen unruhige Köpfe in Portu⸗ 
gall mit den Anhängern der Kortes in Spa⸗ 
nien in Verbindung ſteben Von den Garni⸗ 
ſonen in Vittoria, Burgos und Valladolſd ſind 


Abtheilungen nach den Grenzen des Koͤnigreichs 


Leon beordert worden. 8 
Paris, vom 13. Juni. 
Nach einem zwiſchen dem Schatz und der 


Bank abgeſchloſſenen Vertrage, wird letztere, 


ſpaͤteſtens vom nachſten 22, März an, die Aus⸗ 
zablung der Staatsrenten im Reich überneh⸗ 
men, und dafür von erſterem entſchaͤdigt. i 
An 50 Millionen fol der König auf Aufkauf 
von Getreide verwandt haben = 
Die Nationalgarde von Sens iſt in Folge 
der Unordnungen, welche auf dem dortigen 
Markte vorgefallen waren, entwaffnet und auf⸗ 
geloͤſt worden. Neben einer großen Menge 


2 . — 


drittebald Millonen Fraucs. 


von dein Paſcha von Egypten 


Verurtbeilungen von Ruheſtörern, enthalten 
unfere Blätter die Erzaͤhlungen neuer, gouf den 
Markten in verſchledenen Departements verüb⸗ 
ter, Gewaltthaͤtigkeiten. 


den Zufuhr und der guͤnſtigen Ausſicht auf die 
nahe Erndte, wird aber dieſes Kapitel hoffent⸗ 


lich bald erſchoͤpft ſeyn. 
Zwei Schtffe, für unſere Niederlaffungen 


am Ganges beſtimmr; find aus Marſeille aus⸗ 


elgufen. 


Herr Paulmier, ein Zoͤgling des Herrn Si; 
ar, und gegenwärtig deſſen Gebülfe an dem 


Koͤnigl. Taubſtuüummen , Jnuſtitut, ließ 7 TCaub⸗ 
ſtumme in der Sitzung vom zien d. M. in 


Gegenwart eines zahlreichen Publikums, ver⸗ 
ſchiedene Zuſammenſtellungen des Alphabets laut 


ausſprechen 
Der König ‚von Spanien. bat ſeinem Bru⸗ 


der, dem Infanten Don Antenſo, der ſich gu 


genwaͤrtig unter dem Namen eines Grafen von 


Moratolla zu Paris be findet, das Großkreuz 
des Ordens der heil. Hermeygilde verliehen. 


Man velſichert, dieſer Prinz werde feine Rufe 


an mehrere auswärtige Höfe fortſetzen. 
Nach Briefen aus Cadix iſt das dortige Koͤ⸗ 
nigl. See Arenal (Carakas) ein Raub der 
Flomme geworden, ein Schaden von wenigſtens 
Der Sicherheit 


war das Gebäude auf einer abgeſonder' 
Jaſef errichtet und Fremden. ſorgfaltig vers 
fchieffen. Man weiß le woher dab Unglück 
entſtanden ik, 

Mit dem neuen Spanfſch n Finanıpfan ſol⸗ 
len der Adel und die Geiſtlichkeit ſehr unzu⸗ 
frieden ſeyn. 

Die Madridter Zeitung liefert die Prokla⸗ 
mation, worin General Mor illo den Einwoh⸗ 
nern von Neu Granada das Glück ſchildert, 
deſſen die Spanier unter dem Scepter Ferdi 


nand des 7ten ſich zu erfreuen baben. 


Nachrichten aus Ale vogdrien melden, daß die 
‚andefehlenen 
Nachgrabungen nicht ohne Nutzen ehh. werden. 
Schon hat man eine Bildſaͤule des Jupiter aufs 
gefunden, die in ıbrer Länge einen Raum von 
66 Schritten einnimmt. Man hat fie auf ein 
Schiff gebracht, das eben noch England uns 
ter Segel ging. (Der Paſcha ſcheint alſo nicht 


aus viebe zur Kunſt, ſondern zum Gewinn 


na graben laſſen) 
an glaubt, daß das falſche Gerücht von 


Sl RE — zu Algier, nichis 


Bei der fortdauern⸗ 


weſen iſt. 


Das 30 80 des Debats war abermals 
fuspendirt worden, zur Strafe für einen Arti, 
kel „über. den Revolutjonsgeiſt in Europa,“ 


als deſſen Verfaſſer man Herrn Chateaubri⸗ 
and nennt. 
Aus Italien, vom 11. Juni, 
Die Prinzeſſin von Wales iſt am 28ſten v. 
M. durch Parma gereiſt, wie man glaubt nach 


0 
Heiligkeit befinden ſich noch immer in 
Gola :Bandolfo, wohin ſich ſehr haufig die er⸗ 


ha als eine — benz, erben gu. en 


ſten Miniſter begeben, indem ſich der heilige 
Vater gegenwaͤrtig mit ſehr wichtigen Angeles 5 


genbeiten beſchäftigt. 


Das Diario di Roma enthält fach eden den 


Artikel: Beinahe alle Franzoͤſiſchen Blatter ent⸗ 


halten die Nachricht. „daß die Geſundheits⸗ 


umſtaͤnde des Pabſtes ſebr bruntubigend ds: 


ren, uhd daß dieſe Nachricht durch Privatbrie⸗ 
fe immer mehr beſtatigt werde, obgleich das 
Giornale Romano ein gänzliches Stillſchwei⸗ 
gen darüber beobachte.“ 
ſes Stillſchweigen brechen, um zu erklären, 
daß der heilige Vater ſich der beſten Geſund⸗ 
heit erfreut. 


Wir wollen. alſo die, 


Die Wiederherſtellung der in Pompeji aus- 
gegrabenen Venus und des Hermaphroditen, 2 


iſt bald vollendet.. Dieſe kofftaren leberrefte 


der griechiſchen Bildbauerkunſt werden naͤch⸗ 


ſtens in das Koͤuigl. Muſcum iu Neapel ge⸗ 
bracht werden. 

Vor dem Thore St. Sebaſtiano (Porta Ca- 
pena) werden fißt Nachgrabungen veranſtal⸗ 
tet. Mehrere noch ganz unbeſchädigte Fußbs⸗ 


verschiedenen. weiblichen Gemaͤlden, einige Bruch⸗ 
ſtuͤcke von Statuen, mit Juſchraften verſebene 
Marmors ſind bis jetzt die Ausbeute der⸗ 
ſelben geweſen, „und man hofft einen: noch 
reichbaltigern Fund zu machen. Der Ruf von 
den entdeckten Kunſtſchaͤtzen, die, wie man glaubt 


den von der Moſaik, ein Schlafgemach mit 1 


aus den erſten Zeiten der Antonie berruͤhren 


hat ſchon viele ausgezeichnete Fremde in ie ene 


Gegend geführt. 


Nach der Zeitung der joniſchen Inſeln, bat 


der General Gouverneur auf die den Inſeln ge⸗ 
genüberlikgende Kuͤſte, verſchiedene Engliſche Be⸗ 


ſatzungen zu legen befohlen. (Vermuthlich nach 


ſoſchen Oertern die ebemals den Venetianern, 


als 5 Herren der Inſeln 9 gehörten.) 


1 


als zu Wien. 


an. Sein 


Vermiſchte Lrechrichten. 


le. dem Oeſtreichiſchen Kaiſer wird dir 
der Schrift: „die Zeitgenoſſen“ geſagt: „Franz 


iſt von Natur nicht der ſtarkſte, aber dennoch 


mit Hülfe einer ſehr mäßigen und geordneten 
Lebensart fähig, Beſchwerden und anhaltende 
Arbeiten zu ertragen. An den Tagen, wo Te⸗ 
dermann ihn ſprechen kann, ſteht er oft 8 dis 

9 Stunden, höre und beſcheidet alle, welche 
ebm Vortrag machen; die innere Verwaltung 
gewaͤhrt ibm Vergnügen, und er beobachtet 
auf Reiſen feine Arbeitsordnung eben fo genau 
Er liebt die Oeutlſche ſelbſt vor 
der Italieniſchen ſeiner zweiten Mutterſprache 
und ſchreibt fie richtig, bemerkt auch die Sprach⸗ 
verſtoͤße, welche etwa in Belichten vorkommen 
Mit den übrigen Sprachen ſeines Reichs iſt er 
bekannt; unter den Wiſſenſchaften ziehen ihn 
beſonders Natürgeſchichte und Landwirihſchaft 
Gedachtniß iſt, wie überhaupt bei 
Fuͤrſten nicht ſelten bemerkt wird, bewunderns⸗ 
würdig. Wen er ſah, was er hoͤrte, der und 
das bleibt ibm gegenwärtig. Dadurch find 


auch in ſeiner Seele die Bilder der Zerruͤttung 


und Miß ſtaͤnde lebendig geblieben, die er den 


Gu raſchen) Verbeſſerungs⸗ Verſuchen des Kai⸗ 
ſers Joſeph des zweiten folgen ſah, und das 


durch ſcheint ſich eine andere bervorſtechende 


Eeigenſchaft, die Geduld, bei ihm ganz vorzuͤg⸗ 


lich ausgebildet zu baben. Indeß er, wie Jo⸗ 
ſebb, ſtreng auf Recht haͤlt, und auf die Fort⸗ 
ſchritte der Zeit aufmerkſam iſt, will er nichts 
übereilen und vorzeitig umſtalten. Nach ſei⸗ 
nem Willen ſoll in der ganzen Verwaltung die ju⸗ 


riſtiſche Form vorherrſchen, jede wichtige An⸗ 


gelegenheit in den Sitzungen berathen werden. 
Bei neuen Vorſchlaͤgen laßt er gewohnlich den⸗ 
jenigen darüber Vortrag balten, der am ent⸗ 
ſchiedenſten dagegen if. Von ſeiner eigenen 
Nee läßt ſich fagen: daß er ohne 


erlegenbeit den Vorſitz in jeder Hof- und 


Landesſtelle, ja auch in jedem Kreisamt über geschehen, wie lange ſich dieſelbe hier noch auſ⸗ 


nehmen könnte Uebrigens zeigt ſich des Kaiſers 
haus väterlicher Sinn auch feine Tracht, die 
ſich von der eines Deutſchen Edelmanns kaum 
unterſcheidet. — 


Am gten paſſtrte eine Ruſſiſche Kriegsflotte, 
von der Dfifee kommend, den Sund nach der 
Nordſee. Sie wird das zuruͤckkehrende Fuß⸗ 
volk des Ruſſiſchen e 5 
Frankreich abholen. 


Die Bevölkerung von Nordamerika wird 
jetzt bereits auf 14 und eine halbe Miſlion (. 
Menſchen angegeben. 


Auf der Meſſe zu Worſchau, weicht dort 
den 18. Mai begann, waren 44 fremde Hans 
delsleute zugegen. 


Der Vrai Liberal laͤßt auch in Calabrien 


eine Revolution ausbrechen, an deren Spitze 


ein gewiſſer Schifſino ſtebe! Er habe an die 
Regierung geſchrieben; „Beide Calabrien find 
frei und bewaffnet, Erkennt man nicht ihre 
Unabbaͤngſgkeit, fo mag man ſie bekämpfen; 
wir erwarten eure Truppen!“ 


Der Kaiſer von Rußland hat dem verdiene 
ten Peſtalozzi ein Privilegium für den Verkauf 
der angekündigten Ausgabe feiner Schriften 
in Rußland und Polen ertheilt, und ſelbſt 5000 
Rubel auf eine gewiſſe Anzahl Exemplare uns 
terzeichnen laſſen. Ein aͤhnliches Privilegium 
hat der würdige Greis auch von dem Koͤnige 
von Preuben erhalten, und das Miniſterium 


des Innern, zweite Abtbellung, hat ihm mit = 


490 Shaler auf eine „ Anzahl 
Exemplare unterſchrieben. 


Ins Grätz wurde vor Kurzem ein 1 Ste, owe 


welcher ſo zahm ſchien, daß fein Herr gemei⸗ 


niglich den Arm weit in deſſen Rachen zu ſte⸗ 


cken pflegte, von einer Art von Krampf befal⸗ ; 


len, ſo daß er ſich in den Arm verbiß, daß 


ihm durch keine Gewalt der Rachen erbrochen 


werden konnte. Man mußte den See⸗voͤwen 


toͤdten und den Mann den Arm abnehmen; 5 
dieſer ſtarb aber bald darauf. 


Dr. Plattner in Leipzig hat bei Gelegenbelt 
ſeines Lehr⸗Jubelaͤums vom Koͤnige von Sach⸗ 
ſen einen Brillantring erhalten. 


e 


; An 3 e 8 e. 
Da ſo viele Anfrage bei der ners 


halten wurde, fo macht fie bekannt, daß fie: 
Montag als den 7. Juli von bier nach Peters⸗ 
burg abreiſt; ſie dankt ein hochzuverehrendes 
Publikum, für das ihr geſchenkte Zutrauen er⸗ 
gebenſt, und empfiehlt ſich für die ee 

guͤtigen Andenken. 
i Zoſephine Serre, N 

geprüfte Zahnärztin 


